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Jeſuiter⸗Ardens, 
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S ift nunmehr nicht nur dem gangen Europa wiffend, 

ſondern faſt Welt⸗ kundig, was gegen das Ende des abgewiche⸗ 

nen 1724. Jahres, in der Polniſch⸗Preußiſchen Stadt Thorn, 
Voorgegangen, wie man nemlich mit dem dortigen Praͤſidenten, 

7) oder oͤberſten Burgermeiſter, der auch in truͤben Zeiten feinem 

Könige alg ein redlicher Mann gedienet, imgleichen, mit verſchie⸗ 

denen anderen Perſonen und Lutheriſchen Einwohnern, ſo gar uͤbel daſelbſt ge⸗ 
ſpielet, und wie die Urheber und Werckteuge folder entſetzlichen Tragoͤdie, 
niemand anders, als die in Thorn, und ſonſt in Pohlen ſich befindliche Je⸗ 
ſuiten. Was dieſes für Socii oder Geſellen ſeyn, wiſſen zwar diejenigen wol, 
ſo entweder die Geſchichte des Paͤbſtiſchen Roms etwas inne haben, oder felbft 
in deſſen Ländern, und wo ſelbige Religion floriret, fic) etwas aufgehalten ha⸗ 
ben: Auch kan es ihnen nicht unbekandt ſeyn, was maffen die Jeſuiten zwar 
unter den mannigfaltigen Roͤmiſchen Orden, die fid) alleſamt als heilig aude 
ruffen, einer der neueſten, ſich aber doch in ein ſolches Anſehen geſetzet, daß 
nichts dråber ; Allein in den Lutheriſchen und Reformirten Koͤnigreichen und 
Fuͤrſtenthuͤmern, iſt ein Jeſuit ein ſeltſamer Vogel. Weil nun dem gemeinen 
Mann daſelbſt, ſolche Creaturen, kaum zum Geſichte kommen, fo ifte kein Wun⸗ 
der, daß ſich mancher von ihnen ein wunderliches Concept machet, wenn er ſie 
nennen hoͤret: Wie denn unlaͤngſt ein gewiſſer Handwercksmann, der in den 
gedruckten Nachrichten von den Thorenſchen Handeln geleſen hatte, daß bey 
dem dort vorgegangenen Tumulte, Dié Jeſuiten aus ihrem Collegio geladenes 
Geſchuͤtze abgefeuert hatten, in den Gedancken ftand, es waren dieſelben etwa 
eine Gattung Soldaten, ſo als Muſquetirer oder Dragoner, in des Polniſchen 
Königs Dienſten ſtuͤnden, und ſich wider die vermeynte rebelliſche Einwohner 
der Stadt Thorn, fo ſoldatiſch erwieſen haͤtten: der aber, da ihm remonftri- 
vet ward, daß die Jeſuiten Catholſſch⸗geiſtliche Perſonen waren ſich zu kreu⸗ 
tzen und zu ſegnen degunte. Solchem nach, und da die Jeſuitiſche Rotte, den 
Einfältigen unter den Proteſtanten, nicht wol bekandt; ſo hat man ihnen zu 
Gefallen kurtz und gut eine Abbildung davon geben und zugleich aus den Ge⸗ 
ſchicht⸗Büchern zeigen wollen, wie es mit der Stifftung der Jeſuiter⸗Zunfft 
zugegangen, und was fie von Zeit zu Zeit ausgerichtet: Woraus man denn 
ſowol der Menſchen Liſtigkeit, als Leichtfertigkeit erkennen wird. Was nun 
anfangs den Stiffter ſolches Ordens betrifft, fo ift derſelbe geweſen Ignatius 
Lojola, ein Spanier, aus dem Laͤndchen Ipufcoa, bon nicht gar vornehmen 
Eltern entſproſſen. Deſſen Mutter, fo den Jeſuftiſchen Legenden zu — 
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ben, fon fid) bey der inſtehenden Geburt ihres Ignatii, in einen Stall begeben 
haben, um alſo der heil. Jungfr. Marien gleich qu werden, als welche ihret 
Sohn FEfum, den Heyland der Welt) im Stall zu Bethlehem gebohren. 
Aber fiche, Ignatius, da er etwas erwuchs, war ein frecher Bube, ward eis 
Soldate, und wohnete unterſchiedlichen Feld⸗Schlachten bey. Als aber A. 
1520. die Spaniſche Stadt Pampelona von den Frantzoſen belagert wurde, 
und er als ein Soldat die Veſtung beſchuͤtzen halff ward er mit einer Stuͤck⸗ 
Kugel am rechten Fuß getroffen, auch am lincken Fuß verwundet, und hinckend 
gemachet, ja man ſagt, er ſey damals dergeſtalt bleßiret worden daß er ſich 
geſchickter zu einem Mönche, als Ehemann befunden: Welches ihn alſo be⸗ 
wogen, auf eine andere Lebens⸗Art zu dencken, ſich aufs Studiren zu legen, 
und folgends einen heiligen Orden zu ſtifften. Und ſo wurde denn der Welt 
ſogleich an der Perſon des hinckenden Ignarii, wie in einem Spiegel, gezeiget 
die Beſchaffenheit feines coneipirten Ordens, und wie deſſen Glieder, in 
Anſehen ihres Lebens, ihrer Sitten und Lehre, immerdar hincken wuͤrden. 
Auf folden feinen gefaßten Schluß, begab er fid) nach Barcelona in Catas 
lonien, und von dannen nach Complut oder Alcala des Hekares in Spanien, 
woſelbſt er fid) andere zu lehren unternahm ehe er ſelbſt ein Schüler worden. 
Und weil er ohne Bewilligung des Biſchoffs ſich unterſtanden, WER eine 
Rede an das Volck zu halten, fo ward er nicht nur qu Complut, ſondern auch 
nachhin, eben aus der Urſach zu Salamanca, ins Gefaͤngniß geworffen. 
Nachdem er daraus befreyet worden, ift er Studirens halber nach Paris ges 
zogen, daſelbſt ro. Jahr verblieben, und hat etliche Socios, als Perrum einen 
Savoyer, Franciſcum Xaverium einen Spanier, Alphonſum Salmeronem, 
Nicolaum Bobadillam, und andere mehr angenommen mit welchen er beſchloſ⸗ 
fen , eine neue Geſellſchafft oder geiſtlichen Orden zu ſtifften, deſſen fuͤrnehm⸗ 
fte Arbeit ſeyn folte, die Tuͤrcken und andere Unglaͤubige zu bekehren. 
Und damit ihre Anſchlaͤge von ſtatten gehen möchten, fo haben fie ſich A. 1537, 
nach Rom begeben, und den Pabſt Paulum III. der ſonſt feiner loͤblichen Tha⸗ 
ten wegen bey den Scribenten nicht groſſes Lob hat, um die Confirmation ih⸗ 
res Ordens erſuchet, fie auch A. 1540. erhalten doch nur mit der Verordnung, 
daß nicht mehr als co. Männer in ſolchem Orden ſeyn ſolten: Welche Re- 
ftridion aber der Pabſt ſelbſt A. 1543. durch die Erweiterung feines Deerets 
wieder aufgehoben. Nun muß man zwar geſtehen, daß ſie zu Zeiten in Be⸗ 
kehrung der Unglaͤubigen geſchaͤfftig geweſen, wie denn der vorgedachte Fran- 
eifeus, nebft andern Jeſuiten, zu dem Ende nach Indien gegangen; Ob aber 
fold) Glaubens⸗Werck, wenn es ihre Socii aud) noch itzo treiben, auf guten 
Grund gebauet wird, und nicht fleiſchliche Abſichten dabey mit unterlaufen, 
werden fie am beſten beurtheilen koͤnnen. Fragt man hiernaͤchſt / warum Dod) 
dieſer Orden fo eben von JEſu genennet ſeyn wollen, fo iſts wahrſcheinlich, 
daß der Hochmuth die erſten Socios, ne über die andere Orden qu erheben 
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intendiretén, Darju angetrieben. In deſſen geben Be bot, dab einsmahls ih⸗ 
rem hinckenden Ignatio und Ordens⸗Stiffter die heilige Jungfrau Maria mit 
dem Kindlein JEſu auf den Armen erſchienen, (wie er denn auch offt nach 
dem Zeugniß des Del Rio in Difquif. magicis, fpeciöfe Erſcheinungen vom 
Teuffel gehabt) und ihn ermahnet, daß er doch ihrem Sohne zu Ehren eine 
beſondere heil. Geſellſchafft aufrichten mochte, durch welches Geſichte er, foldes 
zu thun, bewogen worden. Hierauf haben fid) die neuen Ordens Socii oder 
ſo genannten Jeſuiten uͤberall ausgebreitet, ſich in die Hoͤfe aller Potentaten 
eingeſchlichen, und durch allerhand Liſt und Tuͤcke ein ziemliches Anſehen ge⸗ 
machet. Durch ſothane Gluͤckſeligkeit veranlaſſet, haben fle mancherley vere 
drießliche Handel angefangen, in den Landern hin und wieder vielerley Unru⸗ 
he erreget, und haben auch wol Fuͤrſten und Herren nach dem Leben geſtanden: 
Weßhalben fie aber, wie billig, boͤſe und wunderliche fara erlitten, und aus vie⸗ 
fen Koͤnigreichen und Rändern mit der groͤſſeſten Beſchimpffung fortgeſchaffet 
worden. Was fuͤr Unruhe ſie ſchon hiebevor in Polen gemachet, iſt bey den 
Geſchicht⸗Schreibern der Lange nach zu leſen, und hat ein Papiſtiſcher Secre- 
tarius in Polen, David Hilchanius, in einer Rede, ſo er vor den Polniſchen 
‘Standen gehalten, von den Jeſuiten ein ſolches Zeugniß abgeleget: Ego Ro- 
manæ Ecclefie propemodum alumnus, dico, hane unam Monachorum famili- 
am, quz à Jefu nomen habet, ad perniciem multarum Rerumpublicarum effe 
inftitutam. Es fey der einzige Orden der Jeſuiter⸗Moͤnche zum Ders 
derben vieler Republiquen geſtifftet. Denn wer weiß nicht, daß um das 
Jahr 1797. da Sigismundus, Koͤnig in Polen, auf dieſer Sociorum Einrathen, 
der Schweden Religion, wider gegebene Parole, antaften, und die Paͤbſtiſche 
‚einführen wolte, ſelbige Nation von ihm abfiel, und darauf viel hefftige Kriege 
entftunden. Ja weil der König dieſen heilloſen Heiligen zu viel favoriſirete, und 
ihnen fo viel Gewalt einraͤumete, daß fie mit den Evangeliſchen Kirchen in Po⸗ 
len uͤbel hauſeten, und mit den Verſtorbenen, deren einige ſchon lange im Gra⸗ 
be gelegen, mehr als barbariſch umgiengen, ſo verfiel derſelbe in innerliche 
Troublen, und muften A. 1606, reſolviren, die Religions ⸗Freyheit in ihrem 
Stande zu laſſen, und alle Jeſuiten aus Polen, infonderheit auch aus der Stadt 
Thorn, daraus fie ſich ſchon einmal hatten fortpacken muͤſſen, zu jagen. Kaum 
war dieſe innerliche Unruhe gedaͤmpffet, ſo entſtand ein oͤffentlicher Krieg mit 
den Moſcowitern, welchen die Polniſchen Jeſuiten auch wahrſcheinlich angebla⸗ 
ſen hatten. Denn ſie waren allerdings daran ſchulb, daß der falſche Deme- 
erius, den fie als einen verſchmitzten Rußiſchen Juͤngling von Jugend auf alfo 
abgerichtet hatten, ſich fuͤr einen Printzen des Groß⸗Fuͤrſten Ivvan Bafilovvitz 
ausgeben, und folgends den Rußiſchen Landen einen verderblichen Krieg auf den 
Hals bringen, fie aber die Polen ſelbſt Dabey am Kummer⸗Faden ſpinnen mus 
fien. Wenden wir uns hierauf gegen den Abend um zu fehen, was die lieben 
Jeſuſten in den dortigen Koͤnigreichen Gutes geftifftet , fo lehren die dini + 
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daß fie ats tifkige Füchſe es in Portugal dahin geſpielet daß König Sebaſtian, 
unter Vormundſchafft des Cardinal Heinrichs, frech und wild erzogen, nachhin 
in den unnoͤthigen Africanifchen Krieg verwickelt, und A. 1578. faſt mit der gane 
ten Armee niedergemachet worden: Da denn folgends die Spanier in Por⸗ 
tugal fanden, was ſie lange geſuchet hatten. Es haben aber dieſe religiöfe 
Herren ſich nicht geſcheuet, auch in dem mächtigen Franckreich, ihre Lofe Dans 
del auszuuͤben, indem fie aus ihrem Mittel den Petrum Barerium und Johan- 
nem Caftellum, zween abgeſchaͤumte Boͤſewichter, abgerichtet, Rónig Henrichen 
den IV. zu toͤdten, welches Bubenftück zu veruͤben ſich ſonderlich der letztere ge⸗ 
brauchen, und dem Könige mit einem Meſſer die Gurgel abzuſtechen geſchaͤfftig 
finden ließ, wiewol er einen Fehlſtich that, weßhalben fie A. 1594. aus Franck⸗ 
reich verbannet wurden. Nach langem und offtmaligem, jedoch vergeblichem 
ſollicitiren des Pabſt, bey dem Frantzoͤſiſchen Könige, um die Reſtitution dieſer 
Gewiſſen⸗loſen Geſellen, preſſete Ihm doch endlich Pabſt Clemens der VIII. 
gleichſam ſolche ab, daß ſie wieder nach Franckreich wandern konten. Noch 
feiner aber machten fie es in Engeland, als wo ſie nicht nur gleich zu Anfang 
der Regierung Königs Jacobi I, einen gefaͤhrlichen Anſchlag wider Ihn mach⸗ 
ten, der aber noch vor ſeinem Ausbruch erſticket, und ihnen darauf das Koͤnig⸗ 
reich verboten ward, ſondern auch bald drauf A. 1606. hatten ſie wieder Ge⸗ 
legenheit gefunden, einen verdammlichen Schluß zu faſſen, ſelbigen Koͤnig an 
einem gewiſſen Tage, fame allen Koͤnigl. Raͤthen, auf dem Parlaments⸗Hauſe, 
durch Bulver in die Lufft qu ſprengen, welche gottlofe That, auſſer einigen welt⸗ 
lichen Perſonen, die Jeſuiten, inſonderheſt Grenvvellus, Oldcornus, Gvido 
Fauck und Henricus Garnettus, ihr Provincialis in Engeland, veruͤben wolten, 
die aber alle nach Verdienſt beſtraffet wurden. Eben im itztgedachten Jahre, 
ward ihnen auch zu Venedig das Conſilium abeundi gegeben. Denn nach 
den loͤbl. Geſetzen ſelbiger Republic, ſolten die Geiſtlichen ohne Vorbewuſt des 
Raths, keine Tempel aufbauen, noch repariren, auch keine unbewegliche Guͤ⸗ 
ter an ſich ziehen; die Jeſuiten aber wolten der Venetianiſchen Jurisdiction 
nicht unterworffen ſeyn. Sie ſolten der Religion abwarten; und es ſtand ih⸗ 
nen die Maſe nach dem Lande und der Herrſchafft, thaten der Stadt, weil ſie 
ihnen nicht den Willen Laffen wolten, viel zuwider, und brachten des Pabſts 
Haß auf dieſelbe, fo daß er fie mit dem Bann, wiewol fie es wenig achtete, an⸗ 
donnern muſte. So war es denn nicht unrecht, daß fir dieſen herrſchſüͤchtigen 
unruhigen Koͤpffen die Thuͤre wieß, und der damalige⸗Hertzog, Leonhardus Do- 
natus, fie bey ihrem Admarſch mit dieſen Worten begleitete: Abite, nihil au- 
ferte, nunquam redite, das iſt: Lauffet, nehmet nichts mit euch, und 
kommt nimmer wieder. Ob ſie nun wol durch des Pabſts und anderer Po⸗ 
tentaten Fuͤrbitte, bey den Venetianern die Reception («br ſucheten; So ſetzte 
es doch groſſe Kunſt ſolche zu erhalten, weil Venedig es fuͤr ein Zeichen des 
Aufruhrs hielt, wegen der Sefuiten het ees Rath qu fallen; ai fe 
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doch endlich wieder A. 1657. nach vielem flehentlichen Betteln, unter getoiffet 
Bedingungen aufgenommen wurden. Zeit waͤhrendes ihres Exilii oder Vers 
bannung hatten fie fid) auch wieder in Engeland einzuniſteln angefangen, wa⸗ 
ren aber auf die vorige Spruͤnge gekommen, und hatten, nebſt noch andern von 
der Paͤbſtl. Cleriſey, in Engeland und Schottland teuffeliſche Conſpirationes 
wider Koͤnig Carl den II. vorgenommen, fo daß er fid) genoͤthiget fand, A. 1663. 
durch öffentlich angeſchlagene Patente, ſie aus dem Reiche zu verweiſen, wel⸗ 
es auch A. 1665. weil ein Rauch ſie nicht zu beiſſen pflegt, und A. 1673. wie⸗ 
derholet, und bey harter Straffe zu weichen, ihnen anbefohlen wurde. Als 
hierauf A. 1685. Jacobus der Ii. zum Thron kam, war er, als ein eifferiger Ca⸗ 
tholique, auf Anſtifften Diefer Geſellen bemuͤhet, in Engeland die Catholiſche 
Religion einzufuͤhren; Wie aber unter andern durch ſolch Jeſuitiſches Ein⸗ 
rathen, fle denſelben um Land und Leute gebracht, und auch ſie ſelbſt nicht dort 
dE ift eine bekandte Sache. Und welcher König und Fuͤrſt 
an ſolche Religioſen in ſeinem Gebiete leiden, welche die Religion, derer fie 
ſonderbare Vorfechter ſeyn und (deinen wollen nicht durch das Schwerdt des 
Geiſtes GHttes , ſondern durch boͤſe Mane und Waffen des Rumor⸗Geiſtes 
fortzupflantzen ſuchen, und alſo unſchuldiges Blutvergieſſen anrichten? Ge⸗ 
wiß / wolte man alle loſe Handel, fo fie auſſer den bereits angeführten in der 
Welt angeſponnen, theils auch noch zu dieſen unſern Zeiten unternommen und 
zu vollfuͤhren continuiren, in gebuͤhrender Erzehlung vorſtellen, fo würde man 
um ſo viel deſto mehr erkennen, daß das in ihren Hertzen befindliche Gute, vom 
Boͤſen weit übertroffen werde, und alfo nicht unfuͤglich jemand fie genennet hat: 
Bombarda- gladio- fun- bafla - fammi - loquentes. | 
Allein es gebuicht uns an Der Zeit. Drum wollen mir nur mit wenigen bes 
mercken, wie das Jeſuitiſche Geſindlein unlaͤngſt in ſeiner Keckheit ſo weit ge⸗ 
gangen, daß einige derſelben, als Paſquillanten, das ſichtbare Ober⸗Haupt 
der Roͤmiſchen Kirche, Seine itztregierende Paͤbſtliche Heiligkeit Benedictum 
den XIV. weil er ihre Frechheit und weltliche Lebens⸗Art nicht gut heiſſen will, 
ſpoͤttiſch anzutaſten keine Scheu getragen. Man hoͤre nur das artige Compli⸗ 
ment ſo er, durch dero Liederlichkeit veranlaſſet, ihrem General zu Rom gemacht, 
da er ihm zu verſtehen gegeben: Wie er benachrichtiget ſey daß verſchiedene 
Glieder Jeſuitiſcher Geſellſchafft, gegen feine perfon, Schimpf Schriff⸗ 
ten ausſtreueten; Nun haͤtte er zwar, fo lange er Cardinal geweſen, fid) 
darüber nicht beſchweret, befinde fid) aber gegenwärtig verbunden die 
Ehre des heiligen Stuhls zu retten und im fall er dieſen ſtachelhafften 
Schreibern kein Stillſchweigen auferlegen wuͤrde, das aͤuſſerſte ins 
Werck zu ſtellen, worvon ſie ewige merckmahle tragen ſolten. Wor⸗ 
auf der Pater General an alle Provincialen der Jeſuitiſchen Societät geſchrie⸗ 
ben, und ihnen das Orate & Silete, Beten und Schweigen anbefohlen. Iſts 
aber nicht Schande, daß dieſen vermeynten Heiligen, ihre boshaffte Tuͤcke mit 
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einer fo heftigen Commination und Correëion müffen aufgerücket werden? 
Bey fo geftalten Sachen, hat ein vornehmer Mann aus dem vorigen Szculo, 
von bem offgenannten Fefuiter Orden, nach ber Wahrheit gefagt : 

Sedudor Sveco, Gallo Sicarius, Anglo 

Proditor, Imperio Explorator, Davus Ibero, 

Italo Adulator; Dixi teres ore Suita. 
Und der vormals berühmte Profeffor Buchnerus zu Wittenberg hat es eben⸗ 
fals wohl getroffen, da er von den Jeſuiten geſchrieben: Sunt percuffores Prin- 
eipum, Parricide humani generis, Incendiarü Orbis terrarum, qui nullas in 
Republica partes habent, quam quas turbandi & evertendi ſibi ipfi ſumſerunt, 
qui nonniſi innocentum ſanguine vivere, nonniſi bonorum ruinis ſtare poſſunt: 
Qui nefcio, à quo Lojola, inau ſpicato partu editi, & in exitium commune, 
finiftra quorundam liberalitate educati, in copias innumeratiles, locuftarum 
& ſcarabæorum inftar, que totum fepé annum evertunt, increvere. In 
welchen Worten er fie mit lebendigen Farben abbildet, als Leute, die 
ſich zum Mord hoher Haͤupter beſtellen laſſen, Nordbrenner abgeben, 
wider ihr eigenes Vaterland wuͤten, ſich vom Blute und Gute der Une 
ſchuldigen nábren, und nach Art der Heuſchrecken und Baͤfer fib hauf 
fenweiſe in die Laͤnder ausbreiten und fie verheeren. Gleich da ich die⸗ 
fe8 ſchreibe, und ſchlieſſen will, kommt mir ein neues Specimen einer Jeſuitiſchen 
Arglifts und Betruͤglichkeit zu Geſichte, da aus Duͤſſeldorff vom 6. Martii 
eurr. berichtet wird, daß vor einigen Tagen, die das Hertzogthum Bergen 
durchgehende Jeſuitiſche Miffionarii , auch nach dem Dorffe Erckrad, ohnweit 
Duͤſſeldorff, gekommen, und den Einwohnern, ſo bey ihnen gebeichtet und 
communiciret, eine ſchriffliche Abſolution von allen ihren Suͤnden ertheilet, 
nachhin aber alle ſolche Ablaß⸗Zettel wieder gefordert, und ſie zuſammen in ein 
zu ſolchem Ende gemachtes Feuer geworfen, fagende : daß, wie folde Papier 
te im Rauch vergangen, alfo auch ihre Sünden vertilget waren. Unterdeſſen 
waren den Neformirten Einwohnern fo wol, als ben Catholiſchen, die Untor 
ſten ſolcher Suͤnden⸗Tilgung abgefordert worden, woruͤber die erſten ſich kla⸗ 
gende beſchweret, und duͤrfften vermuthlich auch von andern Orten, wo folche 
Miſſionarii geweſen, dergleichen Klagen einkommen. Da ſehe man doch die 
Unverſchaͤmtheit dieſer hungriger und tollkuͤhnen Lojoliten! Hat es doch faſt 
das Anfehen, als hátten fie ein Privilegium erhalten, dem Landſtreicher Tetzeln 
und andern Ablaß⸗Kraͤmern, aus der vorigen Zeit, es ohne Scheu nachzuma⸗ 
chen, und per piam fraudem, den armſeligen einfaltigen Leuten, ihr ſchlechtes 
Vermoͤgen abzuſtehlen. Was bedarffs vieler Worte? Denn auch der Eins 
faͤltigſte erkennet leichtlich ohne fernere Vorſtellung hieraus, daß die Jeſui⸗ 
ten nicht Geſellſchaffter Ef in der That, ſondern nur dem Nahmen 
nach, und mags alſo auch von ihnen, wie vormahls von den Pharifaern heiffen: 
Dicunt; fed non faciunt; das ik; Sie reden wol viel von einer Hell des 

ebens, 


Gebers, aber in ihren Thaten zeigt fie fich ſparſam und ſchlecht. Kurtz: Sie 
find ein Spiegel eines umgekehrten Gefeges Gottes! Was noch uͤbrig, 
fo foll den Polniſchen Jeſuiten, die ihres itzigen Koͤnigs Glimpff und Langs. 
much nun viel Jahre gemißbrauchet, und in ihrer ſtraffbaren Licentz, darin⸗ " 
nen fie confirmiref zu ſeyn vermeinen, in Betrachtung daß ſie in Polen, als in 
einem Campo licentie, (wie es D. Laurent. Müller in der Polniſch⸗Liefflaͤndi⸗ 
(hen Hiſtorie, unter Konig Stephano nennet) in einem Selde der Srepbeif, 
ſich ſo gar nicht in Schrancken der Ehrbar⸗ und Billigkeit halten wol⸗ 
len, für ihre boͤſe Bemuͤhung und garſtige Arbeit, da ſie in Polen die Luthe⸗ 
vaner und Reformirten verfolgen, und in fpecie in der Stadt Thorn die uns 
ſchuldig hingerichtete Leute zu einer entſetzlichen Marter und unchriſtlichen Auf⸗ 
. ppfferung ihres Blutes und Lebens haben bringen helffen, noch zum Recom= 
pens folgende Verſe hinzu gefuͤget werden: 
' Bos Afinus fuerant Socii nafcentis J-fu, 

Latrones Socii, cum moreretur , erant. 

Vos Jefu Socios dum dicitis, effe neceffe cft, 
Latrones, Afinos, aut fine mente Boves. 


Weiches ins Teutſche uͤberſetzet, fo viel gefaget ift : 

SEM, da Er ward gebohrn, muſt' in einer Krippe liegen, 

Wo ein Shel und ein Ochs, als Geſelln, Dé Hinverfügen : 
Endlich da Er an dem Creutze wieder aufgab feinen Geift, 
Wurden Ihm die zugeſellet, fo man Dieb und Mörder heiſt. 

Well ihr Jeſuiten nun, euch Geſellen IE nemer ; 

So fans wol nicht anders ſehn, (welchen Ruhm man euch {hon goͤnnet) 
Daß ihr auch entweder Leute, die zum Morden nur bereit, 
Oder doch recht dumme Ochſen und grobeftolge Eſel ſeyd. 


Oder, damit ſich ſelbige / als in einem Ehr⸗ und Geld⸗ſuͤchtigen Climate ſchwaͤr⸗ 
mende Jeſuiten, über etwa einer unzulänglichen Recompenfation , ihres, eine 
Zeit her veruͤbten Muthwillens, nicht beſchweren mögen, fo wird ihnen noch, 
vermoͤge eines Operis ſupererogationis, nachfolgendes an ſtatt eines Confeëts; 
fo wie es das Saifon igiger Zeit an die Hand giebet, offeriret: 
Non habuit Jefus Socium, Lojola propago, 
Preter eum, laqueo qui ſua colla dedit. 
Si tales Socii Vos eſtis, præmia Jude 
Et titulum, Vobis nemo negare volet. Das heiſt: 
Des Allerhoͤchſten Sohn, du Jeſuiter⸗Brut, 
Der hatte auſſer dem, als den, der ſich erheucket, 
Sonſt keinen Sodium, ich meyn den Thu⸗nicht⸗gut, 
Den Judam, welcher ihn verrathen nnd verſchencket. 
So ſolche Socii, ihr Jeſuiten fepb : F 
"s Wird, warlich, niemand Euch den Lohn des Fuda nehmen; 
* Und daß ihr Judas⸗Art, lehrt noch die heutge Zeit, 
Drum moͤgt ihr euch mur nicht des Judas⸗Tituls (amen. 
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